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teststellen, deren Folgen nunmehr allgemein ekahnt Wachsamkeit und tätige Liebe
sind. Auch WwWenn ma  D] zurückhaltend se1ın 111 1m Ur- Nichts Militärisches oder Gewaltsames findet sıch in un-
teilen, Entschuldigen un Mitfühlen der bedrückenden, Haltung als Menschen des Glaubens. Es ISE jedoch
gottlosen und materijalıstischen Lage, der einıge atıonen notwendig, wachen ın der Nacht, deren Dunkel immer
unterworfen wurden und 111e deren AT s1e seufzen, dichter wird. Wır mussen Bescheid wissen über die Nach-
1St die Sklavereı tür die einzelnen und für die Massen, stellungen aller,- die Gottes Feinde sınd, bevor s1e noch
eine Sklaverei des Denkens un ıne Sklaverei des Han- uns ZU Feind werden. Und WIr mussen u11l5 vorbereiten
delns, ıcht leugnen. Die Heilige Schrift erzählt uns auf jede 1Ur möglıche Verteidigung der christlichen
VO einem urm Babel,;, der in den eirsten Jahrhunder- Grundsätze, die Jjetzt un immer der Schutzschild wahrer
ten der Ggsd1idutg iın der Ebene VO  e Senaar errichtet Gerechtigkeit sind.
wurde und dessen Bau ın der Verwirrung endete. In Weihnachtszeıt, elIt der Werke un eifriger
manchen Gegenden 1st INa heute daran, weıtere Türme Nächstenhebe! Ihre Ausübung, die der Kultur, die VO

dieser Art bauen. Siıcher werden s1e enden w1e der Christus iıhren Namen hat, Inhalt un Farbe z1bt, hat die
Doch dıe Täuschung 1St oroß tür viele, un der Z vierzehn Werke der Barmherzigkeit ZzUuU Gegenstand.

sammenbruch droht Nur die FEinheit un die Geschlossen- Weihnachten mu(ß den Höhepunkt des relig1ösen un
heit 1ın der Stärkung des Apostolats der Wahrheit un der friedliıchen Eıters bılden, der ZU Strom der Einheit un
wahren menschlichen und christlichen Brüderlichkeit WEeTI-»- Liebe Z den bedürftigen un kranken Brüdern, den
den die schweren drohenden Getahren aufhalten können. Kleinen, den Leidenden jeder Art un jeden Namens
Hınsıichtlich der Freiheit der Kırche iın einıgen Teıilen der wırd. Es oll iıne Weihnacht der 'Tat sein! Alle, die diese
Welt, 1m unermeßlichen China, hatten Wır schon Stimme über die Atherwellen un 1im Geläute der Glocken
Gelegenheıt, auf schr schwerwiegende Tatsachen AaUS Jüng- hören, die Z Einheit un Z Gebet für die bescheidene
ster elit hinzuweısen. Was sıch se1lt Jahren 1n diesen DPerson des Papstes einladen, s1e alle mOögen ıhre
ermeßlichen Gebieten jensel1ts des Eiısernen Vorhangs voll- Vorsätze für die Heiligung des eCu Jahres fest1-
zıeht, 1St bekannt, als dafß noch weıterer Ausführun- gCNn, damıt tür die anz: Welt werde ein Jahr der Ge-
SC bedürte. rechtigkeıit, des Segens, der Güte un des Friedens. Amen.

Hırtenworte in die Zeit
Aufrut der deutschen Bischöfe Zu Kampt voll Reis“ kaufen könnten. Es o1bt Rıesenstädte, in denen

die Menschen aut der Straße lıegen und sterben; s1€e habenunger un Ktankh;it in der Welt keine Wohnung un eın Bett, un nıemand 1St da; der
sS1e 1in e1n Krankenhaus oder 1ın ein Sterbehaus brächte. EsIn ıhrem Bericht über dıie Ergebnisse der Fuldaer Bischofs- o1bt Völker, 1n denen die Menschen 1mM Durchschnitt 3()konferenz hat dıe Herder-Korrespondenz (ds Ihg., 73) Jahre alt werden, während be1i uns diejen1ıgen, die mıiıtschon mitgeteilt, daß der deutsche Episkopat für die 65 Jahren pension1ert werden, noch iıne durchschnittlicheFastenzeıt 2ıNne große AkRtion den Hunger und Lebenserwartung von mehr als Jahren habenAÄAussatz ıIn der Weltr unter dem M otto „Misereor Unter diesen Völkern herrschen furchtbare Seuchen -turbam“ plant Ihre Durchtührung beginnt durch folgen- berkulose als Massenerscheinung, widerliche Augenkrank-den gemeinsamen Hirtenbrief der yestdeutschen un heıten, un allenthalben finden WIr noch die Krankheıt,bayerischen Bischöfe die WIr hier T: dem Namen nach kennen, den Aussatz.

Tagelang waren die Volksscharen unserem Herrn Jesus Zu diesen Völkern entsendet die Kirche, seiIt der Ent-
Christus gefolgt, seine Predigt hören. Da rief deckung der Seewege, diıe Blüte ihrer Jugend, Ordens-
seine Jünger ZUSAMMECN, un sprach ıhnen: trauen un Missıonare. Der Ruft Christi: „Miısereor, miıch

erbarmet des Volkes“ hat diese Missionare un Schwe-„Misereor up turbam“, D „mich erbarmet des Vol=
kes Schon dreı Tage harren S1e bei MLr Aaus, un s1e haben ıcht NUur den Glauben predigen lassen, sondern s1e
nıchts un Und wenn ich s1e ungespelst nach Hause konnten iıcht anders, als auch die Werke der leiblichen
gehen lasse, werden s1e auf dem Wege verschmachten.“ Barmherzigkeit diesen Völkern üben. So eNt-
Der Herr war in die Weltrt gekommen, die Menschen standen überalln dem Zeichen Kreuzes Kranken-
VO der oyrößten Not, VOoO der Sünde, befreijen. ber häuser, Waiısenhäuser, Findelhäuser, Armenapotheken

USW. ber das Ruhmesblatt der Missionare bleibt dıese1n Auge sah auch die Not ıhres Leibes, un se1ın Herz
empfand c1e mit Heldenhaftigkeıit Jjener Männer un Frauen, die 1mM Er-
Wiıe oft haben WwI1Ir gebetet: „Mach 115C) Herz yleich barmen Jesu Christi sıch den Aussätziıgen begaben,
Deinem Herzen!“ Können WI1r da die ugen wegwenden MILt ıhnen eben und,; Wnnn Gott fügte, miıt iıhnen
un das Herz verschließen, wenn u11l die Not, WwWenn uns krank werden un leiden
Hunger und Aussatz entgegentreten? Und 1bt den Ast Zwanzig Jahre lang War das deutsche Volk von den
Hunger; xibt iıh in den Ländern Afrıkas un Asıens Vorgängen 1iın der weıten Welt durch die Diktatur eınes
iın einem Ausmaße, VO  ; dem WIr uns keine Vorstellung ylaubensfeindlichen Regierungssystems, durch einen furcht-
machen. Es x1bt Länder, ın denen diejenigen, die in baren Krieg un dessen Auswirkungen w1e abgeschnitten.

Seitdem sıch uns aber 1n den letzten Jahren die 'Tore unArbeit und Verdienst stehen, einen täglichen Lohn 1m
Werte VO ei wı 50 Pfennig mIıt nach Hause bringen. Fenster ZUrF weıten Welt wıeder öftnen, seıtdem unger
Das 1St wen1g, als da{fß s1e für sıch un iıhre Famıilie un Aussatz 1n ıhrer furchtbaren Verbreitung uns bekannt
auch NUur das tägliche Brot, in diesem Falle „dieHand werden, kommt Gewissen nıcht mehr ZUr uhe
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Katholische Arbeiter, katholische Jugend die Pax-Christi- muß Und oll nıcht der, der sıch den Luxuswagen
ewegung un viele andere haben bereits begonnen, leisten kann, sıch INIL dem billigeren begnügen un
Hunger un Aussatz aller Welt kämpfen, un: alleın als ine Spende geben?

Jahre 1958 dürften die deutschen Katholiken ungefähr Wır k  onnen  . iıcht allen helfen ber spürbare Hılte kön-
Millıonen gesammelt un über die Mıssıonen die nen WITr vielen bieten Was bedeutet für Menschen IN1IT

Notleidenden weıtergegeben haben 50 Pfennig Tageseinkommen DM! Und W as die
Dıe deutschen Bischöfe wollen sıch ıcht damıt begnügen, Krankheiten angeht wırd uns gylaubhaft versichert, dafß
diese erfreulichen Inıtiatıven begrüßen un belobi- viele ZuUur eit herrschende Seuchen gutwirkende
Y|  CN, S1IC wollen nunmehr das Nn katholische deutsche Arzneuhmnuittel 21Dt, die, großen gekauft für verhältnis-
olk aufrufen, wirklich ogroßherziger VWeıse der oben mäßıg n eld bescha f}} werden können Es sel viel-
geschilderten Not begegnen Die deutschen Bischöte leicht übertrieben, wenn INa  — Sagt dafß auch der Aussatz
mahnen alle iıhre Gläubigen, der bevorstehenden Fa- heute heilbar sel und da{ß in  , gleichsam MmM1L Me-

Verzichte Weıse leisten, die das AC- dızin Menschen retten könne ber nach unseren

wöhnliche Ma{fiß be] we1item übersteigt un Passıons- SOrSSamıcen Erkundigungen 1ST sıcher, dafß heute
SsSONNLAY Kollekte das herzugeben, W as S1C VO  3 Arzneimmnuittel o1bt die vielen Fällen die Weiterentwick-
Aschermittwoch bıs Z Passıonssonntag EYrSPAarTt haben lung des Aussatzes ındern oder hemmen un Früh-
bzw VO Passıonssonntag bıs ÖOstern noch W - stadıum o heilen können Wıe wollen WI1r einmal
den ber auch der Vorfastenzeıit, einschließlich der Gerichte (sottes bestehen, WEnnn WITLr yrofße Summen AUS-

Karnevalstage, VOIN Bekanntwerden dieses Aufrufes vegeben haben unserem Genuß yroße Sum-
annn unls der Gedanke dıe Not unserer Brüder un INnen tür NS übertriebene Körperpflege un Kosmetik
Schwestern aller Welt nıcht mehr loslassen zroße Summen für Luxusgeräate un Luxuskleidung,
Es geht dem deutschen Volke gut Dıiıeser Satz oilt aufs uxusrelisen und Luxuswagen wenn WIrLr M1 diesem Gelde
an aAuch angesichts dessen, dafß unls noch viele viele Aaus der größten Not hätten erretten können!

Dıie Gläubigen dürten siıcher SCIN, da{fß das, w as S1CArme un Kranke g1bt un noch viele ohne Wohnung
sind ber leider 1ST MIt dem Wachsen des Wohlstandes Passıonssonntag spenden, auch wirklich die Menschen
nıcht Hand and das Wachsen uUunNnseIer Z= gelangt die der Hıltfe bedürftig sind Dıie Bischöte haben

beschlossen, 1i1ne CIHCNC Kommuissıon EINZUSETIZCN, die da-friedenheit nıcht gewachsen 1ST ank Gott,
und nıcht genügend vewachsen 1ST VWılle, dem Luxus für orge dafß die Spenden schnell und siıcher die
gegenüber Zurückhaltung üben un den Armen Orte des yrößten Elendes kommen
helfen Schon VOL Jahren haben WITLr Biıschöte olk War krank ıch hatte Aussatz, un du konntest INr

mahnen u  9 ıcht dem praktischen Materialısmus helfen, un du hast INır nıcht geholfen Herr, WwWann

verfallen un das voldene alb anzubeten haben WITLr dich krank un auSSatzZ1lg un auf der Straße
Wenn WIr Bischöfe nunmehr die Gläubigen mahnen, WI1C

der Herr sprechen „Miısereor, mich erbarmet des Vol-
kes, denn S1C gehen VOTLT Hunger zugrunde INUusSsSCchHh WILr

Die Fastenaktion, der die deutschen Bischötevestehen, da{fß uns Bischöte nıcht Nnur das Mitempfinden
MI den Hungernden un Kranken und Aussätzıgen treibt, iıhrem Hirtenbrief aufrufen, oll auch dazu
sondern auch das Erbarmen MItL den Seelen uUunNnseIrer 1äu- beitragen, die tragische Situation hun-

gernde un: Völker geteilten Welt 1NSs Be-bigen, die Getfahr sind den Dıngen dieser Welt VOI-
wulfltsein der Katholiken heben un ıhretallen un Gott un Seele un Ewigkeıit vergessSch

Darum soll MS große Fastenhilfe, die WITLr unseren Weltverantwortung wecken
Brüdern Afrıka un Asıen eisten wollen, zugleich eın Im Dienste dieses Anliegens erscheint Fe-

bruar der Reihe der Herder-Bücherei ineWeg SC1IN, uns VO überreichen Genuß der Dınge dieser
Welr loszusagen un den praktischen Mater1ialismus Schrift die die Erscheinung des Hungers der
unseren CISCHCN Herzen auf 1NC wirksame Weıse nıeder- Welt ein Ursachen, Folgen un die Not-
zuhalten. wendigkeıiten un Möglıchkeiten SECEINCLT ber-
Daraus folgt dafß uns Bischöfen nıcht darum geht, daß windung ı ıhrem n Umfange darstellt.
iıhr eın Almosen gebt (um das Almosen bıtten WIr die Diese Schrift VO  — Werner Pank
ITmMme Wıtwe un alle diejenigen, die selbst 2Um
ZU Leben haben), gyeht uns einschneidende Ver- HUNGER DE WELTI
zıichte Um der Liebe Christı willen Um der übergroßen Klassenkampf oder Solidarität
Not wiıllen Um uUunseTer CISCNCN ATINECMN Seelen willen 7zayıschen den Völkern
Jeder einzelne, jede Famiıulie un jeder Freundeskreis und
jede Vereinigung führe aut ıhre Weıse das Sparen für die 1IST AUS dem Kreıise der Herder-Korrespondenz

erwachsen und A4US dem VO  a ihr SCIT langemKollekte al Passıonssonntag durch Schon die Jugend-
csammelten und aufbereıiteten Material erarbeıtetlıchen beginnen MITC dem Verzıicht auf e Kınokarte

der Woche, auf Ce1in bestimmtes Ma{ VO  $ Zıgaretten, auf Wır möchten alle MMSETE Bezieher auf diese
Schrift aufmerksam machen Der Verlag hatdiesen oder n  n modischen Artıikel Verzichtet werde aut

diese oder JeENC Festlichkeıit, der WIrLr selbst gehen oder sich ıhr ÜE Verbreitung O
der WIr andere einladen wollten;: un nach Stand ichen, dazu entschlossen, S1IE als Taschenbuch

dem für jeden erschwinglichen: Preis VO  [dafür oder oder 100 zurückgelegt Es gyeht veröffentlichen.Verzicht autf diese oder JENC Reise W IL stehen nıcht
A} apcCh, da{fß auch den Verzicht auf diese oder
JeENE srößere Anschaftung geht, die nıcht unbedingt sCcC1IN
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sterbend gesehen? Wahrlich, ıch Sapc euch: Was ıhr ten un gottdankbären Gebrauch der ırdischen Güter S1bt
dem Geringsten meıner Brüder verweıgert habt, das habt die Verpflichtung der christlichen Liebe Die bevor-
iıhr mMır verweıgert! stehende Fastenzeıt werde für u1n1ls alle ine Zeıt, 1n der
Wır Bischöfe wenden uns die Wohlhabenden un Re1- WIr uns VOr Gott un seinen heiligen Engeln als Christen
chen; aber WIr wenden un1ls auch ebenso alle diejenigen, bewähren. Misereor up turbam, u1ls5 erbarmet des Vol-
die vielleicht celbst über Kapitalisten schimpfen un nıcht kes, der Hungernden, der Kranken, der Aussätzıgen,
wahrhaben wollen, da{fß S1€, VO der Not anderer Völker aber, Gott weıß C5S, noch mehr der Satten und Genufs-
her gesehen, selbst „Kapıtalısten“ sind. Wır wenden uns süchtig-Gewordenen, die iıhr eıl un den Frieden miıt

die sroße Schar jener Jugendlichen un Erwachsenen, Gott verlieren drohen
die über ein ordentliches Einkommen verfügen, ohne Gott yebe allen unseren Gläubigen ein waches Auge für
gleichzeitig weıtgehendere Verpflichtungen haben die Not 1ın der Welt, eın Gewissen, das ihnen keine uhe
Es bleibrt 1M Leben des Christen Raum für die Freude. läßt, ine Hand, die sıch um CGuttun öffnet, un VOL

Auch Herr hat der Hochzeıit Kana teilgenom- allem en Herz, das dem Herzen UNsSeTCS Herrn in CI -

INCN, und Wr alles andere als eıner, in dessen egen- barmender Liebe ahnlich wird. Lasset unls alle Erbarmen
WwWAart der Frohsinn nıcht aufkam ber neben dem erlaub- üben, un Gott mOoge sıch erbarmen!

Fragen der Theologié und des religiösen Lebens
Der a1€e un die Heiligung der Welt Rıchter un Verleger. Leider kommen NUur wWwel der Ant-

worten VO  a} Frauen. Es andelt sıch durchweg Persön-
In seiner Ansprache den zweıten Weltkongrefß der liıchkeiten, deren Namen ın der internatıonalen oder m1n-
Laıen VO —— 13 Oktober 1957 apst Pıus XI destens 1n ihrer natıonalen katholischen Oftentlichkeit
„  IC consecratıo mundi 1St Aufgabe der Laien“ (Herder- bekannt sind. Insofern 1St dieses lıterarısche SymposıonKorrespondenz 17 Jhe:, 114) Der apst erläuterte repräsentativ, auch un gerade dann, wenn iNna  e}
diesen Satz, iındem auf dıe Verantwortung der Christen haben ollte, daß die Vorstellungen tührender Katho-
1mM sozıalen, polıtıschen un beruflichen Leben hinwies. Er liken VO  e dem, W as werden mufßß, un VOTLr allem
bemerkte, INan solle den Laıien die Aufgaben anvertrauen, davon, wıe werden kann, deutlicher se1n würden,
die S1e ebensogut oder besser als die Priester erfüllen als s1e s1ind.
können, und 1ia  e} solle s1e 1m Rahmen dieser Aufgaben Der folgende Bericht versucht 7zwıschen den dreifßsıg Aus-
freı un 1n eigener Verantwortung handeln lassen. agch Zusammenhänge herzustellen, WOTAausSs dann vıel-
ber welches siınd diese Aufgaben? Es genugt Ja nıcht, die leicht ine Übersicht über die Probleme entstehen kann,
Lebensbereiche aufzuzählen, 1n denen s1e lıegen. Selbst- die theoretisch un praktisch der Lösung edürfen.
verständlich lıegen S1€e 1n allen Bereichen des iırdischen
Lebens. Doch welche konkrete Gestalt haben S1e 1n uUunserer Diıe Problematik eINEY „CONSECYALLO mundı“
eıit der Auflösung gesellschaftlicher Traditionen, der poli- . Im Credo 1St die Heiligung der Welt nıcht vorgesehen“
tischen Machtballung, der Herrschaft der Technik un Diesem lapıdaren Satz fügt se1in Urheber die Bemer-
aller anderen Kräfte, unter deren Einwirkung die Mensch- kung hıinzu, da{fß die Welrt sich 7zweıtellos auch SAl nıcht
heıt sıch 1n einen Termitenhaufen verwandeln droht? heıilıgen lassen wolle Die Heılıgung der Welt könnte also
ÄAntwort auf diese Fragen erhalten, das WAar das An- ohl 1U  z durch eın „kollektives Wunder“ Gottes yesche-
lıegen einer Umfifrage der Zeitschrift „Wort un Wahr- hen ber diesem Zweck müfßte Gott die Freiheit der
heit“ (3 Jhg., SO 661 und 733) Es wurden folgende sündıgen Menschen aufheben, un das se1l nıcht wahr-
reı Fragen gestellt: scheinlich. Wenn aber iın diıesem Wort nıchts weıter gemeınt

Worin esteht die Heılıgung der Welt? Welche Funk- se1 als die Verpflichtung ebet un Zutem Beispiel;,
t1on kommt dabej dem Laıen ZUuU  $ Erreichung dieses Zieles dann besage wıirklıch „Nnıchts Neues“.
zu” Und welches siınd heute die konkreten Aufgaben? Verschiedene andere Antworten stellen die Möglichkeıit

elner cConsecratıio mundı durch den Menschen AUS einemWelche Mqthoden siınd Ihrer Meınung nach die zee1Z-
NEets ten”? entgegeNgESELIZTEN Grunde iın rage Dıe Welt als Schöp-

Welche Veränderungen un Reformen mussen sıch ın fung (sottes 1St Ja schon heilig. Sıe 1St nıcht blo{fß ZuUuL, SOMN-
der Kırche vollziehen, S1e iın den Stand SCETZCH, iıhrer dern gottdurchwirkt, also heıilıg. Diese Heıligkeit der
miıssı1onarıschen Aufgabe, der Heılıgung der Welt, Schöpfung kann „durch menschliche ‚Verbesserung‘ oder
den heutigen Gegebenheıiten wirksam nachzukommen? auch durch zusätzliche Weıihung weder begründet noch
Dıiese ragen wurden „katholischen Laıien 1n verantwort- wesentlich gestelgert werden“ SIie kann höchstens
lıcher Stellung“ vorgelegt, und die Antworten repräsen- VO Menschen respektiert werden. Dafür ware das Wort
tieren nach Ansıcht der Schriftleitung „eIn Stück öftent- „Consecratio“ eın anmaßender Ausdruck. Und
lıcher Meıinung iınnerhalb der Kiırche“ ware schlımm, WEeNnn ıne orofß Wortpragung
Die Zeitschrift veröftentlichte dreißig AÄAntworten: Je ine 1ın die Mühle unverbindlichen Gebrauchs gerlete, wWenn s1e
VO  3 einem Deutschamerikaner, Irländer und Spanıer, wel Z Jargon würde.
VO  , Skandınavıern, Je dre1 AUS Italiıen un Österreich, Je Nun hat den Anscheın, als könne INa  —$ der Verlegenheıit
1er A4US England un Frankreich, die übrigen elf AUS West- durch 1ne eintache Unterscheidung entgehen, der Unter-
deutschland. Ihrem Beruf nach zehn der Verfasser scheidung nämlıch zwıschen der Welt als Schöpfung un
Hochschullehrer, zehn Publizisten, dreı Politiker, wel der Welt als der Beute Satans ber damıt kommt
Industrielle, Je einer Architekt, Offizier, Rechtsanwalt, INa  } nıcht WweEeIt. Als Schöpfung bedarf die Welt keiner
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